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)er türkisch-bulgarische Vertrag
U. Das Abkommen zwischen der Türkei und Bul-

tten kann nunmehr, nachdem einige Zeit Zweifel
Mr bestand, als abgeschlossen bezeichnet werden,
hanvelt sich dabei um eine freiwillige Abtretung
einem kleinen Gebiete seitens der Türkei, wodurch

ilgarien die Möglichkeit der Eisenbahn-Verbindung
Ms mit dem Hafen Dedeagatsch gewährt wird,
,e daß diese Bahn wie bisher bulgarisches Ge¬
rt verläßt und über türkisches Gebiet verläuft . Di«
Mdschaftlichen Beziehungen, die schon seit längerer
jt zwischen den beiden Staaten wieder angebahnt
tbett sind, erhalten durch diesen Vertrag ihren festen
tergrund. Die Feindschaft, die zum Balkankrieg«
jrte, ist verschwunden, an ihre Stelle ist gegensei-
ji#Vertrauen, gutes Sichverstehen und die Gewiß-
ii getreten, daß der eine Staat fürderhin nicht mehir
«Angriff des andern zu gewärtigen hat. Unser tür-
her Bundesgenosse braucht also hinsichtlich seiner
igerischen Grenze keine Befürchtungen mehr zu he-
«. Bulgarien aber spielt jetzt mit offenen Karten,
t denen die Entente -Kiebitze ersehen können, daß
ihre Sache in Sofia nichts mehr zu holen ist,
Bulgarien nicht auf ihren Leim gekrochen ist und

il künftig auf ihre Angebote nicht hineinfallen
ii>. Die Drahtzieher des Vierverbandes find ein-
il wieder, wie wir mit Genugtuung feststellen, um
«Hoffnung ärmer.
lieber den Vertrag hat sich jetzt nach Meldungen

Mischer Blätter der Ministerpräsident Radoslawow
« Abordnung von Sobranjemitgliedern gegenüber
wßert. Er sagte, daß die Beziehungen Bul-
mns zur Türkei ausgezeichnet seien. B u l g a r i e n
faktisch bereits im Besitz der Bahnlinie
chDedeagatsch.  Die türkisch-bulgarische Grenze
ttotfe entlang dem Tundschaflusse bis Karagatsch,
lihes Bulgarien zufalle, dann bis Soflu , zwei Kk-
neter östlich der Maritza, von Soflu bis Enos am
len Maritza-Ufer. Die Stellung des Ministeriums
lehr fest. Es rechne auf die Vaterlandsliebe seuner
litischen Gegner, namentlich der Bauernbündler , und
Gchtige nicht, die Sobranje aufzulösen. Radosla-
«glaube nicht an ein gemeinsames Vorgehen Ser-
»», Rumäniens und Griechenlands gegen Bulgarien.
I!s Bulgarien kämpfen müsse,  werde es
lnur auf einer Front  zu tun brauchen.
Tem„Verl. Lok. Anz." wird aus Sofia gemeldet.

„Bulgarien einen Gebietszuwachs von im ganzen
Quadratkilometern erhalte. Die Besetzung der ab-

detenen Bahnlinie erfolge in zwei bis drei Tagen,
des übrigen Territoriums vierzehn Tage spater,
herrsche in Bulgarien allgemeine Zufriedenheit über
ik stiedliche Erobcruna der Regierung.

auf der Karte schraffierte Gebiet ist von der
Türkei an Bulgarien abgetreten worden. ^

Eine Balkankonferenz?
Die Kopenhagener Zeitung „Berlinske Tidende"

^ folgende Meldung des „Matin " aus Saloniki:
Wiederholtem Notenaustausch ist es Venizelos

^n , die Einigkeit zwischen der griechischen, ser-
5 >rumänischen und bulgarischen Regierung über
Abhaltung einer Balkankonferenz zu erzielen. Diese
^ in. einigen .Tagen in Saloniki statt. Die vier

werden durch ihre Ministerpräsidenten vertre-
WN, die von dem Vertreter ihres Generalstabes
»iet sein werden.

>7.wse Meldung klingt wenig glaublich. Wohl glau-
daß der „Matin " das erhofft,  was er

Tatsache meldet. Sein Wunsch kann nach dem
5™! des t ürkisch-bulgarischen Vertrages niemals
Me sein. Denn was sollte Bulgarien an dieser
^uz für ein Interesse haben, wo es uar er-
^ uat, daß ihm Serbien niemals freiwillig Maze-

abtreten wird , daß den Versprechungen de.
t̂ tbandes bei dessen Ohnmacht niemals die Er-
M folgen wird. Für die Stimmung in Bul-

ift es kennzeichnend, daß nicht nur in dem>
glichen Softoter Blatte auf die Möglichkeit hin¬

gewiesen wird , zu ven Waffen zu greifen, sondern
daß im ganzen Lande von Amts wegen  eine Bro¬
schüre verbreitet wird , die sich in der gleichen Rich¬
tung bewegt. Es werden darin die wirtschaftlichen
und politischen Gründe dargelegt, die Bulgarien
dazu zwingen könnten , in den Krieg ein¬
zugreifen,  und es wird ausgeführt , daß wieder
aus wirtschaftlichen und politischen Gründen dieses Ein¬
greifen an der Seite des Zentralmächte  er¬
folgen müßte. Glaublicher erscheint folgende, der
„Voss. Ztg." entnommenen Meldung über bulgari¬
sche Vorsichtsmaßnahmen:

: : Wie dem Pariser „Temps" aus Dedeagatsch ge¬
meldet wird , trifft man dort alle Maßnahmen , die
Stadt und d en Hafen in Verteidigungszustand zu setzen.
Aus strategischen Gründen wurde eine Nacht lang je¬
der Verkehr in der Stadt untersagt . Inzwischen wur¬
den längs der Küste schwere Geschütze aufgefahren.
Ebenso auf den Höhen, die den Hafen beherrschen.

Der Luftangriff aus England.
♦. WTB. teilt mit : Wie wir an zuständiger

Stelle erfahren, sind beim Angriff unserer Marrne-
lustscbiffe auf die Cittz von London in der Nacht vom
8̂ zmn 9. September ' insbesondere die Etadtte .re «nr
den̂ botborn -Biadukt herum getroffen worden. Zal,l-
reicke nmfanqreiche Einstürze und gewaltige Brande
konnten von den Luftschiffen, da die Verhältnisse für
die Beobachtung äußerst günstig waren , ernwandfrer
festgesteilt̂werden. eine  Industrieanlage
itn Südwesten der Stadt ausgiebig mit Bomben belegt,
worauf mehrere langanhaltende Exploponeu «nd
Brände beobachtet wurden.

Bei Middlesborongh wurden hauptsächlich dre Ha«
senanlagen und die Hochofenwerke an der Bahn South-
bank—Redcar mit Bomben belegt. Auch hrer konnte

^^^ Di^ amftichê englischêBerichterstattung verschweigt
aus nabelieqenden Gründen , wre ublrch, dre beden»
tenden materiellen Erfolge der deutschen Luftangrrffe
,ms befrfiräntt sich im wesrentlrchen auf dre Angabe
einer willkürlich gegriffenen Zahl von Menschenver¬
lusten. _

Politische Rundschau.
Berlin.  10 . September 1915.

Bundcsratsbeschlüsse.
: : Am Donnerstag gelangten in der Sitzung des

Bundesrates zur Annahme der Entwurf einer Bekannt¬
machung über den Verkehr mit Margarrne,  der
Entwurf einer Bekanntmachung wegen Aenderung der
Bekanntmachung über die Sicherung der Ackerbe¬
st el lu  n q vom 31. März 1915, der Entwurf erner Be¬
kanntmachung zur Aenderung der Verordnung über
die Regelung des Verkehrs mrt Hafer  und der Ent¬
wurf einer Bekanntmachung zur Ent lastung  d er

& 6  Hierzu^wird ergänzend amtlich durch WT . B.  be¬
richtet : Mit Rücksicht auf die durch den Krieg geschaffe¬
nen Verhältnisse hat der Bundesrat diejenigen, due
Margarine oder Kunstspeisefett aus dem Ausland ern-
führen, von der Verpflichtung befreit, daß auf den
Gebinden oder Kisten, in denen die Ware in den Ver¬
kehr gebracht wird , Firma und Fabrikmarke des Fabri¬
kanten angegeben sein muß. Es genügt fortan , wenn
der Name und der Wohnort (oder die Firma und der
Sitz des einführenden Verkäufers) in der Inschrift ent¬
halten ist. ^

Entlastung der Gerichte.
: : Infolge der zahlreichen Einberufungen zum

Heeresdienste sind die Reihen der Richter, Staatsan¬
wälte , Gerichtsschreiber und anderer Gerichtsbeamten
sowie Rechtsanwälte stark gelichtet, und es besteht die
Gefahr , daß auf die Dauer eine zuverlässige und
schnelle Rechtsprechung darunter leiden könnte. Jede
auch nur geringfügige Störung oder Verzögerung der
Rechtspflege müßte notwendig nachteilige Rückwir¬
kungen auf das Wirtschaftsleben ausüben . Um solchen
Beeinträchtigungen vorzubeugen, hat der Bundesrat
am 9. September 1915 auf Grund des Paragraph 3 des
Ermächtigungsgesetzeseine Verordnung zur Entlastung
der Gerichte erlassen, die für das Gebiet des bürger¬
lichen Streitverfahrens eine Reihe von Vereinfachungen
und Erleichterungen vorsieht. Insbesondere wird für
das Verfahren vor den Landgerichten wie vor den,
Amtsgerichten ein notwendiges Mahnverfah¬
ren  eingeführt , um die Zahl der mündlichen Verhand¬
lungen zu verringern . Das Verfahren vor den Amts¬
gerichten soll durch eine Ausgestaltung des Sühnever¬
fahrens und eine Vereinfachung des Verfahrens in ge¬
ringfügigen Streitsachen entlastet werden. Zu diesem
Zwecke wird den Amtsgerichten die An st e l liu ng
eine « Sübnev ersuckes lut Pflicht ge¬

macht  und zügleich ln Sachen mit einem Streitwerte
nicht über 50 Mark und in Privatklagesachen die Ko¬
st ensr st attungspflicht beschränkt.  Die Zu¬
lässigkeit von gewissen Rechtsmitteln, insbesondere der
Berufung gegen Endurteile , wird durch einen den Be¬
trag von 50 Mark übersteigenden Wert des Beschwerde¬
gegenstandes bedingt. Beachtung verdient die Vor¬
schrift, wonach künftig im Verfahren vor den Landge¬
richten der Rechtsstreit bei der Unzuständigkeit de«
angegangenen Gerichts durch Beschluß an das zustän¬
dige Gericht verwiesen werden kann.

Die Verordnung , die einer späteren Neugestaltung
»es bürgerlichen Streitverfahrens nicht vorgreifen soll,
»ielmehr nur für die Zeit der durch den Krieg ge¬
schaffenen besonderen Verhältnisse gedacht ist, wird am
1. Oktober 1916 in Kraft treten . Die amtliche Be¬
gründung wird im „Deutschen Reichsanzeiger" ver¬
öffentlicht werden.

Die Nachtarbeit i« den Bäckereien.
:: Den Anregungen der Haushaltungskommisston

des Reichstages entsprechend, hat das Reichsamt des In-
nein einen Gesetzentwurf ausgearbeitet, der auch für die
Zeit nach dem Kriege die Nachtarbeit in den Bäckereien
verbietet. Nach diesem Entwurf, der dem Reichstage zu¬
gehen wird, mutz der Betrieb in den Bäckereien von 8 Uhr
abends bis 5 Uhr ftüh vollständig ruhen. In Betrie¬
ben, in denen die regelmätzige tägliche Arbeitszeit ein¬
schließlich der Pausen 8 Stunden nicht überschreitet,
braucht die Betriesruhe erst um 9 Uhr abends zu begin¬
nen. Die Landeszentralbehördenkönnen aber auf Antrag
für ihren Bezirk oder für einzelne Betriebe eine Verschie¬
bung der Lage der acht- bezw. neunstündigen Betriebs¬
nachtruhe genehmigen.
, Ausland.

Persien.
; Heber Unruhen in Persien meldet die Petersbur¬

ger Telegraphen-Union : Der englische Vizekonsul, der
in Schiras verwundet worden war , ist gestorben. Die
meisten Engländer verlassen Jspahan , und auch die
Russen und Franzosen bereiten sich zur Abreise vor.

(

AuS dem besetzten Polen.
Kundgebung des Generalgouverneurs v. Beseler.

: : Der neuernannte Generalgouverneur von War¬
schau von Beseler hat bei Uebernahme seines Amtes fol¬
genden Erlaß veröffentlicht:

Warschau, den 6. September 1915.
Seine Majestät der Deutsche Kaiser und König von

Preußen haben geruht, mich für die von den deutschen
Truppen besetzten polnischen Gebietsteile zum General¬
gouverneur in Warschau zu ernennen.

Ich habe das mir Allergnädigst übertragene Amt an¬
getreten und sehe meine Aufgabe darin, in dem vom
Kriege heimgesuchten Lande Ordnung und Ruhe aufrecht
zu erhallen, und, soweit es sich mit der Fürsorge für unser
tm Kampf stehendes Heer vereinigen läßt, den zerrütte¬
ten Wohlstand wieder aufleben zu lassen.

Ich fordere die Bevölkerung auf, mich in diesen Be¬
strebungen zu unterstützen.

Der Generalgouverneur von Beseler.
General der Infanterie.
Warschauer Kinodeutsch.

: : Die Warschauer Geschäftsleute bemühen sich, dre
neue deutsche Kundschaft in deren Sprache zu bedienen.
Wie ihnen das gelingt, beweisen die folgenden Kinoan-
kündigungen, die von der „Deutschen Warschauer Zertung'
gesammelt wurden, und deren Verdeutschung wir airfügen:

Sterblick das Duell: Ein Duell mit tödlichem Aus-
gang.

Prozeß das Teanzerin: Prozeß der Tänzerin.
Die Untersuchung das Floch: Auf der Suche nach

dem Floh.
Gehainisvolle Bannde: Geheimnisvolle Bande.
Verlieren der Schasz: Unauffindbare Schätze.
Der Kampf des Tallen: Der Kampf um das Erbe.
UnrerA das Tochter: Die uneheliche Tochter.
Der Schrank brachte ein Tod: Ein Todessprung.
Die See Schwan: Der Schwanensee.
Kleine Angel als Bewacha: Die Schutzengel.

Der LebenSmtttelvorrat der Festung Rowo-Georgicwff.
: : Aus Warschau wird der „B. Z.' am Mittag ge¬

meldet: Auf Grund der Berechnungen des russischen Ge-
«eralS Begyr wurden in der Festung Rowo-Georgiewsk
so ungeheure Massen von Lebensmitteln ausgespercyert,
daß eine 100 000 Mann umfassende Garnison i 'A Jchre
damit verpflegt werden könne. Unmittelbar vor der Ein¬
schließung der Festung wurden 12 000 Ochsen und mehr
als 1000 Kühe nach Rowo-Georgiewsk getrieben. Kurz
vor der Uebergabe der Festung erteilte der russische Kom¬
mandant den Befehl, das Papiergeld zu verbrennen.



Die Verluste der Alliierten vor den Dardanellen.
: : Das türkische Kriegspressequartier teilt mit : Die

Engländer messen sich alles Verdienst an den Dardanellen-
kämpfen bei und wollen den Arischem erwecken. daß nur
die Söhne Englands ihr Blut an den Dardanellen ver¬
gießen sie schweigen über die Verluste der Neuseeländer,
der Australier und vor allem der Franzosen . Gefangene,
die wir kürzlich gemacht haben, berichten, daß die neusee¬
ländischen und die australischen Truppen bereits dre Halste
ihrer neuen Mannschaften verloren haben, obwohl redes
Bataillon zur Auffüllung der Lücken bis jetzt um fünfzehn¬
hundert Mann verstärtt . das heißt also, von Grund aus
neu gebildet worden war . Eine indische Brigade erlitt
bei Sedd ul Bahr so starke Verluste, daß das englische
Kommando die Unmöglichkeit einsah, sie wieder herzustel¬
len und ihre Reste bei den Ausrüstungskolonnen verwen¬
dete Diese Gefangenen berichten auch, daß die Französin
so furchtbare Verluste erlitten hätten , daß jedes der sitzigen
französischen Bataillone sich aus den Resten von drei oder
vier aufgeriebenen Bataillonen zusammensetze, dre drei
Viertek ihres Bestandes verloren hätten . Die französischen
Gefangenen sagen, die französischenTruppen seien darüber
entrüstet, daß die Engländer die Opfer der Franzosen ver¬
schweigen. Die Neuseeländer und Australier erzählen , daß
diese Zustände in ihrer Heimat lebhaft erörtert wurden.
Fn Brieten wurde das Erstaunen darüber ausgedruckt, dag
man in den Verlustlisten von den Dardanellen keine Neu¬
seeländer und Australier finde.

N-Boot -Veute.
: : Llus Larochelle wird gemeldet : Ein deutsches

Unterseeboot hat den englischen Dampfer „Garouy"
aus Liverpool versenkt. Die Bemannung wurde ge¬
rettet.

den 8» Kilometer langen Oginski -Kanal mit der Memel
verbunden ; da bereits Mitte März das Eis bricht und
der Winter erst von Ende November an die Schiffahrt
unmöglich macht, ist Pinsk fast das ganze Jahr über
Stätte eines ausgedehnten Durchfuhrhandels , haupt¬
sächlich in Getreide , Talg , Wolle und Tabak . Mit Kiew
ist sogar auf Pripet und Dejepr eine regelmäßige
Dampferverbindung eingerichtet.

Der Krieg zur See.

Sonstige Krieasnachrichten.
Der wundertätige Zar.

Die Londoner „Times " schildert in einem
die Notlage und „erstaunliche Krisis " Rußlands ,
wähnt die großen Mängel der politischen und tniUtart
schen Organisation , die Ränke im Innern , den % *
an Gewehren und Munition unv (wie könnte es attberä
sein?) die „deutschen Umtriebe ", die in den deutschste?
lichen rückschrittlichenKreisen im Heere, in der Manu...

Der österreichische Kriegsbericht,
: : Wien, 10. September.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die im Raume westlich Rvwuo kämpfenden russischen

Kräfte wurden über die Stubile N-ederung geworfen . Un¬
sere von Zalosce vorbrcchenden Truppen drängten den
Feind in der Richtung gegen Zbaraz zurück. Bei Tarnopol
schlugen österreichisch ungar 'sche und deutsche Bataillone
mehrere russische Angriffe ab. Unsere Verbündeten nah¬
men das Dorf Bumivw . Westlich des mittleren Sereth
traten neuerlich feindliche Verstärkungen ins Gefecht. Es
wird dorr heftig gekämpft. Oestlich der Serethmünd -mg
und an der befsarabischen Grenze herrscht Ruhe Die k.
und r. Streitträfte in Litauen haben das breite Sumpfge¬
biet der Jasiolda und der Orla vollends überschritten und
kämpfend den Raum südöstlich von Rozany gewonnen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern nachmittag und abends griffen die Italiener

den Tolmeiner Brückenkopf heftig an, wurden jedoch jedes¬
mal unter schweren Verlusten an unseren Hindernissen zu¬
rückgeschlagen. Im Abschnitte von Doberdo wiesen unsere
Truppen die üblichen Annäherungsversuche der Feindes
wie immer ab. Die Gesamtlage ist unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
u. Hoefer, Feldmarschalleutnant.

^ , U-Boote im Golf von Biskaya.
: : Nach einer Pariser Meldung des „Corriere dekla

Sera " macht die Tatsache , daß die deutschen Tauchboote
jetzt auch im Bereiche der französischen Schiffahrts¬
linien operieren , in Marinekreisen großen Eindruck.
Bisher seien sie nur bis zur Insel Quessant gekommen,
aber nun tauchen sie auch im Atlantischen Ozean bis
zur Gironde - Mündung  auf , wo sie bereits
drei Dampfer  versenkt hätten.

: : Aus La Rochelle wird gemeldet : Am Donnerstag
nachmittag traf der Dampfer „Baleinau " mit dem
Kapitän und 25 Mann der Besatzung des e n g lisch e n
Dampfers „Nora"  an Bord ein . Die „Nora"
wurde am Dienstag nachmittag 3 Uhr 30 Min . bei
Penmarch  von einem deutschen Unterseeboot
beschossen und versenkt.  Das Schiff war von
Santander nach Newport unterwegs.

Plumarch , auf der Landzunge Finistere , an der
Westküste Frankreichs gelegen , wurde von der „ Nora"
auf der Reise vom Santander -Golf von Biskaha nach
Newport im englischen Bristolkanal passiert . Die Tor¬
pedierung bestätigt also die Anwesenheit deutscher U-
Boote an der südfranzösischen Küste. '

Ter „eingestellte " U-Krieg in vollem Gange . <\
:Oas englische Preßbüro teilt mit : In der mit

dem 8. September abschließenden Berichtswoche wur¬
den durch deutsche Unterseeboote z e h n
Fahrzeuge versenkt.  Englische Häfen verließen
oder liefen in dieser Berichtswoche an 1438 Segelschifft
und Dampfer . i

Warum vie „Arabic " torpediert wurde.
: : Das amerikanische Pressebüro „United Preß"

meldet , daß die deutsche Note  an die Vereinig¬
ten Staaten über die Versenkung des Dampfers „Ara«
bic" sich auf die Erklärung des deutschen Uri
Boot - Kommandanten  beruft , daß er Grund ge»
habt habe zu der Befürchtung , die „Arabic"  würdtf
sein Boot rammen.  Deshalb habe er in S e l b st-
Verteidigung  das Torpedo gegen sie abgeschosserr.

schaff und selbst am Hofe wirksam gewesen seien. i \̂
Einflüssen sei es zuzuschreiben, daß für die russisch»,, $ *
täuschungen die Untätigkeit der Alliierten an de: jgk
front verantwortlich gemacht und für einen Sonderflsi^
Stimmung gemacht worden sei. Dazu seien noch die^
schaftlichen und Geldschwierigkeiten gekommen, fô ie *.
Verluste wichtiger industrieller Mittelpunkte und die ik
gewißheit , ob Riga und Petersburg vor dem Feinde
schützt werden könnten. Das Blatt schließt mit der
merkung, daß Rußland durch die Uebernahme des Cbei
befehls durch den Zaren aus allen Nöten befreit sei.

Sehr schöne Verlegenheitsphrasen der „Timer-
Wenn dem Zaren solche wundertätigen Kräfte intt(
wohnen , warum hat er nicht schon längst von
Gebrauch gemacht und die Not in seinem Reiche
bis aufs äußerste steigen lassen?

Kleine Kriegsnachrichken.
* Die Kosten der Schweiz für die militärisch, L Pak

Bereitstellung zur Sicherung der Neutralität erreichL f?n
ten, schweizerischen Blättern zufolge , am 1. SepWw  '
ber 400 Millionen Franken.

U-Boot -Beute.
: : Aus Rotterdam wird gemeldet : Der Dampfer

„Tictator " der Harrison -Linie wurde versenkt . 42
Mann wurden gerettet . Der Dampfer ist 4116 Ton¬
nen groß.

Die Kämpfe der Türken.

Ereignisse zur See.
Gestern wurde bei einer Rekognoszierung unser Tor-

pedoboot 51 von einem feindlichen Unterseeboot torpedier«
und am Bug beschädigt. Das Torpedoboot ist in seinen
Basishasen eingelausen.

Flottenkommando.

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Der Zar „gruppiert um ",

r: Aus Stockholm wird der „Tägl . Rundschau " ge¬
meldet , daß ein Armeebefehl des Zaren vom Mon¬
tag die Wiedereinsetzung von acht russi¬
schen Generalen  anordne , deren Enthebung von
leitenden Kommandostellen nach den masurischen Win¬
terschlachten durch den Großfürsten erfolgt war.

Die Petersburger „Rjetsch" schreibt , daß unter dem
Oberbefehl des Zaren eine nochmalige Neugrup-
pier ung aller russischen Streitkräfte  im
Interesse einer gesteigerten Schlagfertigkeit des
Heeres begonnen habe.

Tie Räumung von Minsk.
: : Das Bukärester Blatt „Universul " meldet aus

Petersburg : Die allgemeine Räumung von Minsk hat
am Montag begonnen . , , .

Minsk  ist die Hauptstadt des gleichnamigen rus¬
sischen Gouvernements . An sich ist sie wenig bedeu¬
tend . Sie hat etwa 60 000 Einwohner . Wichtig ist
Minsk als Kreuzungspunkt der Eisenbahn nach Mos¬
kau und nach Wilna , von dem es noch etwa 140 Kilo¬
meter südöstlich abliegt . Sonst ist noch zu erwähnen,
daß landschaftlich Minsk einige Reize bietet , besonders
gewisse Partien am Swislotsch , einem Nebenfluß der
geschichtlich bekannten Beresina , an deren Ufern eine
der blutigsten Schlachten vor 100 Jahren geschlagen
wurde.

Das Gouvernement Minsk  ist eines der aus¬
gedehntesten Gouvernements des westlichen Rußlands:
es umfaßt 91 405 Quadratkilometer (das Königreich
Bayern hat nur 75 864 ! !) mit freilich knapp zwei
Millionen Einwohnern . Es ist noch reichlich unkulti¬
viert . Den größten Teil des Landes nehmen Sümpfe
ein , darunter als bedeutendste die Rokitnosümpfe . Im
Frühjahr brechen regelmäßig große Ueberschwemmun-
gen aus und wichtiger als der Wagen ist für den
Bauern der Kahn . Die Temperatur ist jedoch sehr
gemäßigt und im Durchschnitt angenehmer als in
Deutschland , sodaß ein Winterfeldzug gerade tn diesen
Gegenden nicht zu den Schrecken gehört , dagegen eher

^m ^Gouvernement Minsk liegt auch die im Bericht
der Obersten Heeresleitung vom Freitag erwähnte Kreis¬
stadt Pinsk,  die als Eisenbahnknotenpunkt und we¬
gen ihrer Lage an einer der wichtigsten russischen
Wasserstraßen Bedeutung hat . Pinsk hat etwa 45000
Einwohner , mehr als die Hälfte Juden . Bon der
schiffbaren Pina führt hier der fast 80 Kilometer lange
Dnjepr —Bug -Kanal zum Muchawetz, der sich ber Bres^
Litowsk in den Bug ergießt - Die Jasiolda wrrd durch

Türkischer Kriegsbericht . >'
Das türkische Hauptquartier teilt unter dem g.

September mit : Im Abschnitt von Anaforta sind , wie
sich feststellen ließ , am 8. September durch die Wirkung
unseres gegen die feindlichen Stellungen südlich von
Azmakdere gerichteten Artillerieseuers Explosionen von
Munition und Granaten in den feindlichen Schützengra¬
ben verursacht worden . Bei Ari -Burnu schleuderte
der Feind Bomben mit giftigen Gasen gegen unseren
linken Flügel , konnte jedoch keine Wirkung erzrelerl.
Bei Sedd ul Bahr gab es nur schwaches gegensertrgeS
Feuer . An den anderen Fronten keine Veränderung-
Niederlage ver Engländer durch afghanische Truppe »».

: : Aus Konstantinopel wird gemeldet : Dem Blatte
„Sabah " zufolge fand in der nördlichen Grenze In¬
diens ein heftiger Zusammenstoß zwischen englischen
Soldaten und Afghanen statt , wobei 3000 Englän¬
dergetötet wurden . In der Nähe von Lahur dauern die
Kämpfe seit zwanzig Tagen an . Tie englische Re¬
gierung nahm viele Verhaftungen unter der indrschen
Bevölkerung vor.

Rückzug der Verbündeten von den Dardanellen.
: : Das „Neue Wiener Journal " meldet aus Bu¬

dapest : „A Nap " veröffentlicht ein Athener Telegramm,
wonach nach dorthin gelangten Nachrichten sich die
Verbündeten auf der Halbinsel Gaklipoli zurückziehen.
Die Engländer hätten auch bereits mit einem allge¬
meinen Rückzuge begonnen . Die Türken unternahmen
einen Gegenangriff , wobei sie zahlreiches Kriegsma¬
terial erbeuteten . _ „ t . . ..

„A Nap " meldet ferner aus Athen , daß dre tuv-
kische Artillerie auf der kleinasiatischen Seite der Dar¬
danellen ein feindliches Schiff beschoß, das anscheinend
untergegangen ist.

Beschießung der kleinasiattschen Küste.
: : Aus Smyrna wird gemeldet, daß zwei feindliche

Kanonenboote etwa 20 Granaten gegen den Leuchtturns
Utechsemer im Hafen von Karatoprak an der anatolischen
Küste bei Budrun abschossen. Am folgenden Tage beschoß
ein feindliches Kriegsschiff mit ungefähr 30 Granaten den
Hafen von Ekindschik (südlich von Marmaris ). Das
Kriegsschiff enffandte ein Boot , auf dem sich zehn grie¬
chisch sprechende Männer befanden, an die Küste. Die Be¬
satzung des Bootes ging in einem nahe der Küste ge¬
legenen Garten ans Land . Als aber der Gendarmerie¬
posten auf die Männer schoß, beeilten sie sich, auf das
Kriegsschiff zurückzukehren. Sie hatten einen Toten und
einige Verwundeten.

Tie deutschen N-Voote in den Dardanellen . !
: : Wie aus Konstantinopel gemeldet wird , sind

die Mannschaften des in den Dardanellen versenkte»
Unterseeboots nach Konstantinopel gebracht worden.
Sie erklärten , es sei den Engländern und Franzose»
unmöglich , unter den bestehenden Bedingungen auch
nur den mindesten Erfolg an den Dardanellen zu
erzielen . Sie beklagten besonders die Tätigkeit der
deutschen Unterseeboote , die die Aktion der englisch-
französischen Flotte lahmlegten und im besonderen nach
der jüngst erfolgten„v. Vernichtung eines Transportschif¬
fes im Aegäischen Meere die Einstellung von Trup.
pentransporten nach den Dardanellen bewirkt hätte »».

* Die Mailänder „Sera " meldet aus Risch: Zi, Mt
bien hat die von Italien verlangte Zurückziehung stj
ner Konsulatstruppen aus Durazzo verweigert .^
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Der Khedive von Aegypten , Abbas Hilmi, i* Dengewe!
.vmo»  smnnnfptt irr ftrennftem Jsnfnnnifni> as«sich seit zwei Monaten in strengstem Inkognito i>

Luzern aufgehalten hatte , ist von dort abgereist.
* Der belgische Staatsminister Huhsmann ist. yj

„Havas " aus Le Havre meldet gestorben.
* Die Tagung des portugiesischen Parlaments.

geschlossen worden , ohne daß die Regierung eine Er
klärung über die Weltlage abgegeben hätte.

* Wie aus Newhork gemeldet wird , ist der De
sche Gustav Stahl , der erklärt hatte , die „Lusitai
sei mit 4 Kanonen bewaffnet gewesen, des Meineide»‘JKUOtou
schuldig erklärt worden.

Aus Stadt und Land.
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**  Fluchtversuch im Wäschekorb. Einen fein as
klügelten , aber erfolglosen Fluchtversuch unternch
ein in der Festung Ingolstadt internierter franzöM
Offizier . Er versteckte sich, in einein Schließkorb, de
mit gebrauchter Wäsche gefüllt war . Auf diese Wei
gelang es ihm zwar , die Tore der Festung zu passier«
aber "draußen schöpfte man Verdacht und ließ dk
Korb , der wegen seines erheblichen Gewichtes au°
fallen war , öffnen . Der Offizier fügte sich nach sei
unerwarteten Entdeckung in sein Schicksal und ließ si
ohne Widerstand wieder in die Festung zurückführ«,.

** Verbot des Verkaufs ungekochter Milch. '
den beiden Städten Berlin -Schöneberg und Bem
Wilmersdorf herrscht seit einiger Zeit eine Typst
epidemie , die schon manche Opfer gefordert hat.)
sonders in Schöneberg . Um die Seuchenqefahr emz
dämmen , hat der Polizeipräsident dieser beiden SÄ.
eine Verordnung erlassen , nach der den MrlchW'.«acht v
lern verboten ist. Milch in ungekochtem Zustande «ufischiff
die Käufer abzugeben . Der Polizeipräsident Verde» „irt ai
sich jedoch nicht, daß die Ausführung dieser VerorM j gulem <
für die Milchhändler mit großen Mühen und UnkO^ ^
verknüpft ist. Er hat deshalb nachgelassen. °a«°
Milchhändler unter der Bedingung auch werter M
kochte Milch an ihre Kundschaft abgeben dürfen, «
sie in ihren Verkaufsstellen in die Augen fall5jm r . if . j. . . . aav » Smm rtrr St/ » © rtitPdt * rtltf ntß i
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Plakate anbringen , in denen die Käufer äuf ^die^demie hingewiesen und weiter drarauf aufmeMm
macht werden , daß der Genuß ungekochter Muchs
eignet ist, zur Verbreitung der Seuche beizuMg
In den Plakaten werden die Käufer ermahnt, "
Milch sofort abzukochen. Die Milchwagen werven
den beiden betroffenen Städten jedenfalls auch Morge,
ähnlichen Plakaten versehen sein Müssen. _ i Slatt^ä

Die Ko
Lokales. ^7-

Atorger
A Kein Anlaß zur Herstellung von Scharpie. - g/\  FT (jiWv«V*v VVH ' ..

Verlauf des Krieges find dem Kriegsministerium
verschiedenen Seiten Anerbietungen auf Herstellung
Scharpie zugegangen , die stets dahin beantwortet"
den, daß ein Bedürfnis hierzu nicht vorliege , M änner«
eignetes Verbandsmaterial in hinreichenden Wen»! Mibetsti
auch für die Zukunft , vorhanden sei. Trotzdew vi» Bo
die Verhältnisse in dieser Hinsicht durchaus Nlch ' Ungehö,
ändert haben , beschäftigen sich, wie bekannt W . M
den ist, namentlich in letzter Zeit weite
Bevölkerung in größerem Umfange mit Scharplez»̂
Die Heeresverwaltung sieht sich deshalb gsMM
wenn sie auch gern und dankbar die dadurch ver^
vaterländische Gesinnung anerkennt , bekanntzM i
daß kein Mangel an Verbandstoffen besteht 0̂ $(t
erwarten ist, und ^ daß deshalb aucĥ kein
Herstellung von Scharpie vorliegt . Da die S#J5 i 5 m.9
Pi- vercrbeiteten Stoffe für andere Zwecke norn- vr
gebraucht werden , ist ihre Verwendung als M °gebraucht werden , »st ihre Verwendung a»s
stoff in der Armee bis auf weiteres verboten w

Bek ««ntmachuttg. Note» dieser Rubrikv
licht» wir heute im auiliiche» Teil e ine BtkanE
Königlich»» Bezirkskommondo in Wiesbaden, »s
sich um die dauernd f«lb- und flavnifonbunfium“^
schriebenen Mannschaflev. Also die Beteiligten W
nau dies» Verfügung beachte«.

* Herr Tierarzt  OchS in Erbenheim 'k
V rtre 'ung vo« Kollegen derartig in Ansp uck 0 ‘

Uhr:
7 >' U(
2 Uhr:

daß seine reaelmäiigen Besuche in Vierstavt
Di -nStag statifinde», und liefe auch nur van» ^
stellungen bi« spätestens 9 Uhr früh in Eib «»»^
aeben sind. (Näheres siehe im heutigen Anz-lgenl

BI
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Großes Hauptquartier , 11. September. (W
| fß. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.

i 2I,„HortmaiiikSwsiltrkops wurden die am9.Schiern
aestürmtenG'äden gegen 2 französische Angriffe bl¬
ick.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls

voo Hindeoburg.
In den G fechun südöstlich von Fried ckchstavl und

Hch von Wilkomie,z sind weitere 1050 Gefangene gk-
l und4 Maschinenoewlhrekibrutck worden.
Aus der Fiont zwischenJ »z>o>y und Ze!w» (an de

w>anka) lkiften die Russen noch hartnäckig'« Widerstand,
ck versuchen durch Gegenstöße staiker Kräfte unseren As
sauszuhalten. Skidl und da- nordwestlich davon ge
,«e Nnkrasz konnten erst nach bin- «nd herwogendcu
Hupfen Von un- i» d>r Nach! indgüliig eiobrrt werden,
hLuwna(an der Snake Gk dl-Lunna-Wola) ist er-
a».
Der Angriffc-ege» die feindlichen St -llungen an de.

lvianka geht oo-wärt- . 2700 Gefangene Und 2 Ma
inengewehre fielen in unsere Hand.

Die Eisenbahnknotenpunkte Wilijk: (östlich ton Wilna)
>dLida wurden durch unsere Lufischrff- ausgredig bk-

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayer ».

Auch auf der Front dbser Heeresgruppe dauert de:
zwischen den Straßen Woltowytk-Slonim und Kob-

sidA-Mowity mit gleicher Heftigkeit an. Der Uebergano
:>r die Zelwiarcka ist an ernzelnen Stellen erzwungen. —
Herreichisch-ungarischeT>uppen nehmen das Dorf Alba

schlich von Koffow). Um den Bahnhof Koffow wird ge.
ftpft.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls
vou Mackensen.

Die Lage ist im allgemeinan unterändert.

' Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die deutschen Truppe» der Armee de« Generals Gm-

von Bothmer Wiesen heftigeG genangriffe unter star.
Vnlustan des Feinte« ab. Sie machten 300 Gefangene.
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Angriff eines Mariueluftschiffes auf de»
rusfichen Kriegshafen Baltischpot.

W. T.-B. Berlin,  11 . September. (Amtlich). In
Nacht von 9. /10 . September hat eines unserer Ma>

jj»lufischiffe auf den russischen Flottenstützpunkt Baltrsch-
« ii und auf sline E senbahnanlage» eine Anzahl Bomben
2 i flutem Erfolg gewoifen. Das Luftschiff vom Gegner
. ^ chrsach wirkungslos beschossen, ist unbeschädigt zurückge-

Der Ches des AdmiralstabeS der Marine.

lirchliche Nachrichten, «ierstadt.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag, den 12. September 1915.
15. Sonntag nach TrinilatiS.

Viorgens 10 Uhr: Lieder Nr. 33 — 201. Text:
' Matthäus6, 24- 34.

Die Kollekte ist für die Epilrptischen-Austalt in Bethel
MMt.

Morgen« 11 Uhr: Kindergottesdienst. Nr. 16—241.
Könige2, 1—12.
Mittag« 2 Uhr: Christenlehre, Nc. 279.

tDonnerstag,den 16.September,abends81/,Uhr:Kriegs.Hilibetstunde. Lied Nr. 256. Ev. Luka« 12, 48.
Dir Gaben in diesen Betstunden sind zur Unterstützang
»̂gehörigen der zum Heer» Einberufenen bestimmt.

Kath. Kirchengemeinde.
Bierstadt.

Sonntag, den 12. September 1915.
Dir GoneSdienst ist wie an allen Sonntage«,
«'legenheit zur hl. Beichte ist SamSiag« nachmittags
° Uhr ab und Sonntags vor der Frühmesse.
^,Uhr: hl. Messe.

Uhr: Hochamt mit Predigt.
2 Uhr : Andacht.

Zur dritten Kriegsanleihe.
Die erste Kriegsanleihe hat nicht weniger erbracht als 4^ Milliarden . Die zweite mehr

als das Doppelte.
Welcher Erfolg wird der dritten beschieden sein?

In Schätzung der Summen gehen die Meinungen der Sachverständigen auseinander , aber darin stimmen alle
überein , daß die Voraussetzungen für gutes Gelingen auch diesmal gegeben sind.

1) Au verfügbaren Geldern » nd Kapitalien fehlt eS »icht.
Deutschland lebt nicht mehr in der Knappheit früherer Zeiten , 2 ( Milliarden betragen die Einlagen bei den

Sparkassen , über (5 Milliarden liegen bei Banken und Genossenschaften. Auch jetzt, nachdem Millionen von Zeich¬
nern zweimal schon ihr Erspartes dem Vaterlande dargebracht haben , ist Geld in Fülle vorhanden . Freilich, die
(3— (q>Milliarden der ersten Anleihen spielen zu großem Teile wieder mit . Fast restlos sind sie in Deutschland
verblieben . England und Frankreich zahlen, was sie aus Anleihen erlösen, an Amerika — Rußland an Amerika
und Japan , Deutschland aber zahlt an tausende und abertausende einheimischer Fabriken , einheimischer Lieferanten
und Arbeiter . Die Hände wechseln, aber es sind deutsche Hände , die die Milliarden erhalten haben und willig sie
den neuen Anleihen dienstbar machen. Ein Kreislauf des Geldes ! Und sodann : große Ausgaben fallen fort im
Kriege — für Ausdehnung der Industrie , Neueinrichtungen und dergl. Die sonst hierfür verwendeten Lummen
suchen nach Anlage . Nicht minder auch Millionenerlöse aus dem Verkauf der Bestände und Läger . Der Ankauf
der Rohstoffe ruht . So fließen auch diese Millionen nur in bescheidenstemMaße dem Auslande zu.

2 ) Dank der Fülle des Geldes ist der Geldstand überaus leicht.
Er ist leichter noch als im Frühjahr und viel leichter noch als im vorigen Herbste. Die Sparkassen gewähren an
Zinsen etwa 3^°/«. Die Einzahlungen auf die zweite Anleihe haben sie hinter sich und inzwischen beträchtliche Spar-

j gelder neu veremnahmen können. Die Zinsen für Einlagen bei den Banken sind noch geringer . Für tägliches
j (8eld 1)40/o ! Nur solche Zinsen können die Banken vergüten , denn ihre Kassen sind überfüllt . Die Einleger emp¬

fanden dies peinlich, der Anleihe aber kommt es zugute.
3 ) Die Käufer der frühere » Anleihen haben ein gutes Geschäft gemacht.

N)er vom Deutschen Reiche 5% erhält und daneben schon im Kriege einen Kursgewinn zu verbuchen hat , darf zu¬
frieden sein. Seit die bislang über Gebühr bevorzugten fremdländischen Renten schon hinsichtlich der Zinszahlung
böse ine Stich gelassen haben , sind die Staatsanleihen wieder in Gunst , wird namentlich die Kriegsanleihe geschätzt,
die nicht im Stiche läßt und noch dazu hohe Zinsen gewährt.

4) Mau weist es im Volke : der Krieg kostet Geld und doppelt Geld , wen » jetzt doppelt
so viele Soldaten im Felde stehen.
Ma « weist aber auch : diese Vorsorge verbürgt «ns de» Sieg.

Der deutsche Krieger , der bei Dannenberg den schweren Anfang mitgemacht , brennt darauf,
petzt anch bet dem Entscherdnugskampf mitzntun . To auch das deutsche Volk . Es hat in bangere«
Tagen die Krregskasscn gefüllt . Es wird auch jetzt — und jetzt erst recht dabei sein, wo die Was-
habe « ge uu 'eter ~ uw  Bescheiden z« sprechen — die Zuversicht des Geli »gens gefestigt

Zu den Anleihebedingungen:
Der 5 prozentige Zinsfnst ist beibehalte ».
Lr wird auch diesmal starken Anreiz ausüben . Deutschland zahlte im Frieden Prozent . Es hat

ffir die Kriegsanleihen diesen Satz uin Ein Prozent erhöht . Der Versuch Englands , gleich uns mit solcher
Erhöhung auszukommen , ist mißglückt. Es mußte zuletzt seinen ^ riedenssatz um volle 2 Prozent erhöhen:
von 2%  aus ' '

Der Preis der L prozentige « Anleihe beträgt SS,
Gchuldbucheintragnuge « kosten »ur » 8,8 « .

Der Ausgabekurs der ersten Anleihe stellte sich auf 97,30°/«, der der zweiten auf 98,50 »/«. Die Kurse beider
Anleihen haben inzwischen eine so wesentliche Erhöhung erfahren , daß der jetzt festgesetzte Kurs von 99 oder 98 80
als mäßig bezeichnet werden muß . Uebrigens genießt der Zeichner noch Zinsvorteil . Ls werden ihm 5°/« Stückzinsen
vom Zahlungstage bis zum (. April (9 (6, mit welchem Tage der Zinsenlaus der Anleihe beginnt , vorweg vergütete

Bor bem Jahr - 1S24 ist di- 5 prozentige Anleihe nicht kündbar.
Die neunjährige Laufzeit dürfte für Kursgewinn erfreuliche Aussichten eröffnen.
Diese Unkündbarkeit bedeutet aber nur , daß das Reich die Anleihe bis (92^ nicht kündigen und also auch

den Zinsfuß nicht herabsetzen kann. Die Inhaber der Schuldverschreibungen können natürlich über diese wie über
jedes andere Wertpapier (durch Verkauf, Verpfändung usw.) verfügen.

Di - Zeichner könne» die gezeichneten Beträge vom 3 « . September ab jederzeit voll be-
zahlen oder auch die bis zum Januar LSI« geräumig bemessenen Einzahlu »gster-
WtÄf t ttttcfi) äI tctt*

Die frühere Bestimmung , wonach Zeichnungen bis (000 Mark voll bezahlt werden mußten,  ist im Interesse
der kleinen Zahler fallen gelassen.

^ ^ sschatzauweisunge« gelange » »icht zur vera »sg . b»»g, für die ReichSanleihe aber
ist emWöchstbetrag der Verausgabung »icht festgelegt.

Es wird hierdurch auch diesmal der Uebelstand vermieden , daß Zeichner leer ausgehen oder sich mit geringerer
Zuteilung zu begnügen haben.

Die Zeichnungen könne« vom 4 . September biS zu« » 2 . Teptember , mittags 1 Uhr,
vorgeuommen werden.

Die Festsetzung einer mehrwöchigen Frist hat sich bewährt . Jedermann hat Zeit , sich Aufklärung zu verschaffen
und in Muße seine Zeichnung vorzubereiten . Es empfiehlt sich aber , die Zeichnung nicht bis zum letzten Tage auf-
zuschieben.

Kür Gelegenheit , die Zeichnungen anzubringen , ist wie bei« letzte« Male in > «sge-
dehutestem Maste gesorgt.

Außer der Reichsbank, der Königlichen Seehandlung , der preußischen Eentralgenossenschaftskasse, der König¬
lichen Hauptbank in Nürnberg stehen alle Banken und Bankiers , alle Sparkassen und Lebensverficherungsgesellschaften,
alle Kreditgenossenschaften, alle Postanstalten und in Preußen alle Königlichen Regierungs -Haupt - und Kreiskassen
zur Verfügung.

Wer Stücke vou IOOO Mark und darüber zeichnet, erhält a»f Antrag Zwischenscheine.
Hiermit wird den wünschen vieler Rechnung getragen . Technische Schwierigkeiten verbieten es, die Veraus¬

gabung von Zwischenscheinen auch auf kleinere Zeichner auszudehnen. Zum Ausgleich sollen aber kleine Zeichner
bei Ausgabe der Stücke vorweg befriedigt werden.

Wenn hiernach hinsichtlich der Anleihebegebuug i« Wesentliche « alles beim Alte » bleibt , so
besteht die sicher- Hoffnung , dast auch hinsichtlich der Freudigkeit und Begeisterung , mit der ganz
Deutschland sich de« frühere » Anleihe « zuwandte , alles beim Alte « bleiben wird.

Wer für daS Wohl des Vaterlandes sorgt , sorgt für die eigene Zukunft . I » alle « Fälle»
deckt sich der Dienst am Vaterland mit eigenem Vorteil . Hier aber macht er sich daneben noch
dnrch hohe Zinse « ganz unmittelbar bezahlt . Darum:

Wer zeichnen kann, der zeichne!
Große und Kleine ! Und jeder so viel als möglich!

Die wirtschaftliche Kraft unseres Volke - — deß sollen die Feinde inne werde » — hält Stand
wie d e Kraft unserer Heere!

Berlin , im September(9(5.



Bekanntmachung
Alle im ghübe« bereit« attio gedienten , am

8 . September 18V« « nd später geborenen
Untecoffizirr« (Feldwebel usw.) und Mannschaften aller
Waffengattungen de« Landwßhrbezirks Wiesbaden, welche
die Entscheidung:' dauernd, feld- und garnisondienstunfähig"
erhalten haben, oder als Invaliden ausgefchieden sind, ha¬
ben sich

am 16 . , 17 . und 18 . September 1915,
vormittags von 8 —11 «. Nach« , von 3 —5 Uhr
beim Bezirkskommando Wusbaden, Bertramsiraße 3 beim
Bezirksfeldwebel zur Stammrolle anzumelden.

Militärpapiere sind mitzubringen.
Kriegsbeschädigte au« den Jahren 1914/16 sind von

her Anmeldung entbunden.
Unterlassen der Anmeldung wird noch den Krieg«ge>

setzen bestraft.
Wiesbaden,  den 10. September 1915.

_ Königliches Bezirkskommando.

Bekanntmachung.
Die KriegS-Rohstoff-Abteilung des KriegsministeriumS

Hai zum Zwecke der Erhöhung der inländischen Bestände
an Zinn die Sammlung von Konservenbüchsen innerhalb
DeuischlanbS empsohlen. In den Etappen sind derartige
Büchsen bereit« gesammelt and der Firma Th. Goldschmidr,
Aktiengesellschaftin Essen (Rohr) zur Entzinnung zugeführt
worden, welche dafür für 1000 kg reine Konservendosen,
frachtfrei Este» 60 Mk. vergütet.

Ich ersuche, die Gemeinde auf die Wichtigkeit der
Sammlung der benutzten Konservenbüchsenzum Zwecke der
Wiedergewinnungd»S ZinnS hinzuweiscn und sie zu ver>
anlaffen, geeignete Mittel und Wege einzuschlagen, um bei
der Mullbeseitigung werlvoll» Abfälle dieser und ähnlicher
Art auSzulondern.

Berlin,  den 12. August 1915.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

I . A. : L u s en Sky.

Zeichnungen auf
Sie Kriegsanleihe

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse
(Rheinstraße 42), den sämtlichen Landesbankstellen und
Sammelstellen, sowie den Kommissaren der Nassauischen
Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Ein¬
zahlung auf die Kriegsanleihe werden 5V |o und, falls
Landesbankschuldverschreibungenverpfändet werden, 5°|0 be- j
rechnet. Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der
Nassauischen Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden,
'so verzichten wir auf Einhaltung der Kündigungsfrist,
-falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten
Zeichnungsstellen erfolgt.

Wiesbaden,  den 1. September 1915.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Wer sich für den ]_
oder einen ähnlichen Betnil
ansbilden will, sollte ai es|
jetzt tun , um bei eintre-1
tendem Bedarf an ge,
neten Kräften fertig ^ ■
gerüstet zu sein. '

Institut Bein,
Wies=

Prirat.
Handels.
schale,

ßheinstr.115.
Unterricht

in allen kaufm. Fächern,
sowie in

Stenogr , Maschin-
^Schr.. Schönschr.,

Bankwesen , Ver¬
mögens -Yerwalt .usw.
Klassen -Unterricht und
Privat -Unterweisimg,

Eintritt jederzeit.

Hermann Bein,
Diplom -Kaufmann und
Diplom -Handelslehrer

Clara Bein.
akadem . geb . Handels,

lelirerin , Inhab. d.
kaufm . Dipl -Zeugn.

' tä

>ie P<

Fernri

Ä

eKri<

Trotz der gewaltigen Steigerung
der Baumwolle und Wolle offeriere große Posten

Vorstehende« wird zur öffentlichen Keanlni« gebrockt
und auf die Wichtigkeit der Sammlung der benutzten Kon.
servekibüchsen zum Zwecke der Wiedergewinnung des Zmn«
hing' wiesen.

Bierstadt, den 7. September 1915.
Der Bürgermeister: Hofmann.

Bekanntmachung.
Am Montag, den 13. September von morgens 8 Uhr

bis mittags 1 Uhr und von 2—6 Udr nachmitiag« findet
auf dem hiesigen Raideuse die CaxatiOM der hier eingc-
li selten nupker«. Mewng «na Mchclsachen durch einen
sachkundigen Taxator aus Wiesbaden statt.

Wer »och los« Sachen abliefern will, kann die« bi«
zum Montag und im Laufe de« Montag bei der hiesigen
Bürgermeisterei tun.

B i e r st ".d t, den9. September 1915.
Der Bürgermeister: Hoimann.

Bekanntmachung.
Urlaubsgesuche au« Kreise» der Landwirte sind

einer Anordnung de» Herrn Ministers für Lancwirtsliast
vom 28. August 1915 entsprechend an den Königlichen
Landen zu Wiesbaden zu richten, was hiermit zur öffeni»
lichen Kknntnr« gebracht wird.

B irr stad t , den 8. Sepirmber 1- 15.
Der Bürgermeister: Hofmann.

Argen Vertretung

Decken
auch für Gtsaugene geeignet , -0\ folgenden , wirklich

billigen Preisen.
Graue Decke mit Rand Stück 9 » Pfg.

„ „ . « 40 Mk.
Braune „ „ „ „ 2 .25 „
Graue „ extra schwer :r.20 „
Gelbe „ m Rd. (Pferded .) * .50 „
Schlasdecke, braun oder blau

gemustert rr.80 „
Ferner Decken in den Preislagen bis zu 25  Mk. d. Stück

Siegmnnd Abraham,
Bierstadt , Ecke Rathausstraffe und Langgasse.

Serie 1.
„ 2 .
» 3.
„ 4.
„ 5.

6.

3 ohnnng
(2 Zimmer uni Kühe)

zu v^ iwrie».
Moritzstr . St itO ' .

Mn Mädchen
gesucht für dir Begleitung
fine« Kinde) für den ganzen
Tag.
Siegfried, B 'krstadierHöhe

Ihr

eigener Schadeng

. Alle
Frauen!

wenden sich stets an
Apotheker

Hassencamp
Medizinal - Drogerie

„JanitaS ", Wiesbad e«
Mauritiusstraße 5 ,

534 neben Wa.' lhalla.
=  Telephon 2115 . ==

Zu mieten gesucht:;
Mchrere

2 —S -Zim . Wohnungenj
2  4 Zim . - Wohnungen!

» ViNas
z»m Preise von 20—30(

Mk. zum Aibinduvohmr.
Hans n. Grundbesitzer!

Berein Bierstadt.
G 'ichäfissteUktTaunuSin.Iöl

Tel. 6016.

18  68 , wenn 816 t >6i den
teuren Zeiten nicht die
Gelegenheit ergreifen,
billig einzukaufen . ::

1 schön-- Mafien).

Frontsp.-Wohnuq f&
2 Zrnimer u. füdje mitZ»' «en die <s
bevor zum 1. Oft. zu #«*■s-ngsmSß
W'k«bad.-Str . 27. Biers,-d! ^ omme8 Wie' b.:"" 7 ? °re <!* ^ leihe bet,

Henguthak

Herbst -Dünger &"Ä

o er Deikstr

Kaly - Knochensalz - Dünger

von Nachbarkollegen komme ich nicht mehr
regelmäßig Dienstag und Freitag nach Bierstadt.
D'.e regelmäßige Besuchstaxe für Dienstag jeder
Woche will ich weiterhin bestehen lassen, wenn
Bestellungen bis spätestens8 Uhr vormittags l

Schnhhans  DCU $Cf

r

Wiesbaden , Bleiehstrasse
neben Hotel Tater Rhein.

Erzielung doppelter Ernte, iHZrntnec auf ^ "'OMhetitel
per Zentner Mk. 7.80 , bei 10 Ztr..Ab>ahme Mk. 5er 3
argen Ziel oder Caffe2«/v offeriert . dstüberni
Carl Ziß , Wiesbaden , Dotzhetme rstr. 53M->wk. Sva

Verkaufe weit«
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Kündigt
Ter Spl

100' M .» tung

_ _ _ Zahlung
Prima funaes zartes Ochsen« «nd RindfUHdi

zum Kochen . . . . , per Pfd. ]
Stets frisches Hackfleisch - n » , . pw
Prima Mastkalbfleisch alle Stücke , Nierenbiaten , heuie, j - ^

Kotelette , Bug . ■ per Pfund
MGl- Als besonderes Angebot empfehle : . .

Pa . Leberwurst Pfd . 90 -4 Pa . Dauer - u . Feldwurst Pfa- j

in Erbenheim aufgegeben werden.
E. Ochs , Tierarzt Erbenheim

Ztlepffon  2289.

Pa. Zervelatwurst Pfd . JC1.40 Pa . Zungenfleischmagen ,,
Kleine Feldzungesflelschmagen Pfd . 1.4«

Hüte , Mützen, Schirme nur Metzgerei Hirsch
: sowie>

Grane Kriegswolle
wurde aus den in Belgien n Iranstrelch beschlagnahm¬
ten Beständen auf Veranlassung des Kgl. Preußischen
UriegsmiBifterUims hergestellt Der von der Regierung
vorveschrlrdenr Preis ist für die «en einsetroTTene Sortei
das Pfund Mit. Eot io Pfennig.

Für unsere Soldaten:
Unterhosen, Unterjacken, Westen Socken, Strümpfe,
Handschuhe, Leibbinden, Hosenträger , Taschentücher,
Fußlappen , Orden, Ordensbänder, Ordensdekorationen

Herren-
in großer

und Kuaben -Nenh eiten
Auswahl kauft man gut

- und billig im - -

Betseisstrasse 17 MAINZ
Mache meine werte Kundschatt aui

den 9. und Freitag^sam

Hut« «nd Mützen -Geschäft
von

VC».. , daß am Donnerstag , - -
10. September das Geschäft hoher Feiertage
geschlossen bleibt.

463

Feim Mx , Wiesbaden, Bleichstraße 11.
Elektrische Bahn, weiß- Lime(Bierstadt- Do?heim. Haltest. Helmauüu .

Eigen « Werkitätte und Mützenmacher.

Tür Mädchenr
Wäsche, Stickerei-Röcke,

Korsetten,
Strümpfe , Handschuhe.

Hr Knabens
Oberhemden, Kragen,

Krawatten , Manschetten,
Manschettenknöpfe,

Hamdschuhe, ,A
Strümpfe, Hose»träger.

Prämiiert
„Ideal“

Zahn - Brücke

D. R.-Patent

Zahnersatz
ohne Gaumenplatte
D . R.-Patent Nr . 261107.

Go ldene Medaille. Nr . 231 .107

Friedlich Exner
Neugasse 16 • Wiesbaden • Fernpsr . 1942. ,

Paul Rehm , Zahnpraxis , Wiesbaden,
Friedrichstrasse 501 , k Telefon S118.

Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren , Zahnregu¬
lierungen , Künstlicher Zahnersatz etc.

DENTIST DES WIESBADENERBEiMTEN YEREINS.

Jnngwehr Schierstei»
TamStag Abend 81  Uhr:

Antreten zur Nachtübu»
Schanzzeug rft mnzubr ngen.
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